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(54) Drehlagervorrichtung

(57) Drehlagervorrichtung (9) zur schwenkbaren
Lagerung eines Flügels (3, 4, 5) an einem benachbarten
Flügel (3, 4, 5) oder Rahmen (1), insbesondere zur Ver-
bindung einer Schiebefalttür oder eines Schiebefaltfen-
sters, bestehend aus einem an einer Drehachsenseite
(21) angeordneten ersten Lagerbock (22) der an dem
ersten Flügel (5) oder Rahmen (1) befestigt ist und ei-

nem zweiten Lagerbock (23), der an dem zweiten Flügel
(4) oder Rahmen (1) befestigt ist, wobei mindestens ein
Lagerbock (23) der Drehlagervorrichtung (9) eine Ver-
stelleinrichtung (20) aufweist, wobei der Lagerbock (23)
über die Verstelleinrichtung (20) senkrecht zur Flügel (3,
4, 5) oder Rahmenebene (1) verlagerbar gehalten und
festlegbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Drehlagervorrich-
tung zur schwenkbaren Lagerung eines Flügels an ei-
nem benachbarten Flügel oder Rahmen gemäß dem
Oberbegriff des Patentanspruchs 1. Derartige Türen
oder Fenster sind bereits aus der EP 0340455 B2 be-
kannt. Dabei handelt es sich um ein an einem Flügel,
einer Tür oder eines Fensters befestigbares, seitenein-
stellbares Drehlager mit einer Drehachse, insbesonde-
re zur Verbindung zweier Flügel einer Schiebe-Falttür
oder eines Schiebe-Faltfensters, mit einem am ersten
Flügel anschlagbaren Lagerteil und einem am zweiten
Flügel befestigbaren zweiten Lagerteil, wobei wenig-
stens eines der Lagerteile mindestens zwei Elemente
aufweist, die über einen Verstellexzenter aufweisende
Einstelleinrichtung für zumindest eine etwa parallel zur
Flügelebene gerichtete Einstellbewegung miteinander
gekuppelt sind, wobei außerdem der Verstellexzenter in
einen eine erste Aufnahme bildenden vertikalen Längs-
schlitz eingreift, dessen Breite etwa den Durchmesser
des Verstellexzenters entspricht und der sich an einem
zweiten Element des ersten Lagerteils befindet, wäh-
rend das erste Element des letzteren am Flügel gehal-
ten ist und den Verstellexzenter trägt und wobei das
zweite Element die Drehachse aufnimmt. Beim bevor-
zugten Anwendungsgebiet eines solchen Drehlagers
werden benachbarte Flügel in der Regel mit zwei über-
einander angeordneten Drehlagern dieser Art verbun-
den. Bei schweren Flügeln können es auch mehr sein.
Im Falle einer Schiebe-Falttür werden die Drehlager ab-
wechselnd an der Innen- und Außenseite zweier jeweils
benachbarter Flügel angebracht, damit die Flügel zu ei-
nem Paket zusammengefaltet und zur Seite geschoben
werden können.
[0002] Bei dem besagten Drehlager bewirkt die Ein-
stelleinrichtung ein Ausrichten der einen Tür gegenüber
der anderen, um die Flügel auf einen gleichen Seiten-
abstand zu bringen und dadurch eine gute Dichtigkeit
zwischen jeweils zwei benachbarten Flügeln zu ge-
währleisten.
[0003] Aus der EP 0259618 B1 geht eine Verstellvor-
richtung für die Höhe und die Seiten an einem während
und nach der Montage verstellbaren Tür- und Fenster-
band hervor, mit einem Rahmenteil und einem Flügelteil
zum Befestigen eines Flügels an einem Rahmen, wobei
die Seiten-Verstelleinrichtung eine Verstellung senk-
recht zur Flügel- oder Rahmenebene ermöglicht, so
dass eine Andruckverstellung realisiert wird. Diese Art
von Verstellung verschiebt jeweils das Befestigungs-
band auf dem Rahmen oder dem Flügel der Tür oder
des Fensters, was nur als Feinjustierbarkeit anzusehen
ist.
[0004] Wie bereits aus der EP 0340455 B2 hervor-
geht, sind Drehlager mit einer Drehachse, insbesondere
zur Verbindung zweier Flügel einer Schiebe-Falttür oder
eines Schiebe-Faltfensters seit langem aus dem Stand
der Technik bekannt. Zum Reinigen der einzelnen Flü-

gel-Komponenten ist es erforderlich, dass ausreichend
Platz sowohl auf der Innenseite, d. h. im Rauminneren
als auch auf der Außenseite des Flügels zur Verfügung
stehen muss.
[0005] In einer Vielzahl von Fällen ist es aber auch
vorgekommen, dass der zur Reinigung erforderliche
Platz auf der Außenseite des Flügels nicht ausreicht
oder auch sehr schwer zugänglich ist. Eine Reinigung
der nach innen klappenden Außenflächen der Flügel ist
somit nur unter erschwerten Bedingungen und erhebli-
chem Aufwand möglich oder erfordert die Beauftragung
von speziellen Fachfirmen.
[0006] Demgegenüber liegt der Erfindung die Aufga-
be zugrunde, eine gattungsgemäße Drehlagervorrich-
tung so auszubilden, dass ein Reinigen zwischen einem
Flügel und einem weiteren Flügelrahmen auf der Dreh-
achsenseite der Drehlagervorrichtung möglich ist, bei
einer besonders einfachen und kostengünstigen sowie
leicht montierbaren Konstruktion.
[0007] Diese Aufgabe wird bei einer Drehlagervor-
richtung der im Oberbegriff des im Anspruch 1 beschrie-
benen Art durch die Ausbildung der Merkmale gemäß
dem kennzeichnenden Teil dieses Anspruchs gelöst.
[0008] Die erfindungsgemäße Ausgestaltung erlaubt
es, dass die aneinanderliegenden Flügel z.B. zu Reini-
gungszwecken zumindest soweit voneinander beab-
standet werden, dass eine Reinigung der Außenflächen
von innen möglich wird.
[0009] Es werden nur sehr wenige Einzelteile benötigt
und man erhält ein kompaktes Lager mit einem relativ
großen Verstellweg sowohl zur Seitenverstellung als
auch senkrecht zur Flügel- oder Rahmenebene, wobei
die zeitliche Überbrückung ausgehend von der Normal-
stellung der Drehlagervorrichtung, d. h. im Betätigungs-
zustand bis hin zum senkrecht zur Flügel- oder Rahme-
nebene verlagerbaren Öffnungszustand schnell und
ohne Aufwand erfolgt. Selbst in geöffneter Stellung, d.
h. in geöffnetem Reinigungszustand verbindet die Ver-
stelleinrichtung den zugehörigen Lagerbock mit dem
Flügel und über die gesamte Drehlagervorrichtung da-
mit die benachbarten Flügel oder Rahmen, was sich be-
sonders vorteilhaft auf die Sicherheit des Fensters aus-
wirkt, da die Verbindung Flügel zum Flügel oder Rah-
men zueinander einer festlegbaren Position obliegt.
Selbst dann, wenn der Reinigungszustand erreicht ist,
befinden sich die Flügel in einer gesicherten Lage, so
dass selbst die Möglichkeit genommen wird, das ein
Flügel aus funktionellen Gründen herunterzufallen
droht.
[0010] Nach einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist das Mittel zum Festlegen der Verstelleinrichtung, bei-
spielsweise ein Gewinde, ein Sicherungsring oder ein
Bolzen. Es sind aber auch andere aus der Fachliteratur
bekannte Sicherungsmittel einsetzbar. Sowohl bei der
Absicherung über einen Bolzen als auch über den Si-
cherungsring wird zum Aktivieren der Verstelleinrich-
tung der Bolzen oder Sicherungsring teilweise gelöst
bzw. in eine Außereingriffsstellung gebracht, so dass
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beispielsweise ein Verstellbolzen den Lagerbock der
Drehlagervorrichtung für eine Verschiebung freigibt und
in einer möglichen Endposition in einer zweiten umlau-
fenden Nut des Verstellbolzens der Bolzen oder Siche-
rungsring die Endposition des Flügels festlegt. In bevor-
zugter Ausführungsvariante und in der Erfindung be-
schrieben ist die Verstellung über ein Gewinde, wobei
mit dieser Konzeption immer die Sicherheit gegeben ist,
dass der Flügel zum anderen Flügel bzw. Rahmen
selbst bei einem ungewollten und außer Kontrolle gera-
tenen Flügel während des Öffnens der Drehlagervor-
richtung über die Verstelleinrichtung immer in einer End-
position gehalten und festlegbar ist, was bei der Bolzen-
oder Sicherungsring-Ausführung nicht der Fall ist.
[0011] Vorteilhaft ist nach einem weiteren Merkmal
der Erfindung, dass die Verstelleinrichtung mit einem
Werkzeugeingriff versehen ist, der auf der Drehlager-
vorrichtung gegenüber gelegenen Seite angeordnet ist.
Dieses Merkmal ist insbesondere dann von Vorteil,
wenn sich bei einem Faltschiebeelement die Flügel in
geöffneter und in einem Paket zusammen gefaltetem
Zustand befinden, so dass eine Handhabung zur Ver-
stellung auf der Drehlagervorrichtungsseite sehr
schwer zugänglich ist, wobei das Einstecken eines
Werkzeugs auf der Drehlagervorrichtung gegenüber
gelegenen Seite, also von der Rahmeninnenseite her
senkrecht zur Flügelebene problemlos vorgenommen
werden kann.
[0012] Eine besonders vorteilhafte Weiterbildung der
Ausführungsform sieht vor, dass der Lagerbock über die
Verstelleinrichtung an dem Flügel oder Rahmen aus-
schließlich befestigt ist. Über die Verstelleinrichtung
lässt sich der Flügel oder Rahmen sowohl montieren als
auch demontieren. Weitere Befestigungsmittel, bei-
spielsweise Befestigungsschrauben entfallen dem-
nach, so dass sich im Hinblick auf die Montage eine
schnelle und unkomplizierte Festsetzung des Lager-
bocks ergibt und durch die Reduzierung der Befesti-
gungsmittel sich die Drehlagervorrichtung dementspre-
chend kostengünstig auswirkt.
[0013] Des Weiteren ergibt sich durch die Konzeption
eine Verstelleinrichtung, die mindestens an einem La-
gerbock der Drehlagervorrichtung zu einem Flügel oder
Rahmen in einem ersten Zustand unverschiebbar ist, in
einem zweiten Zustand senkrecht zur Flügel- oder Rah-
menebene verschiebbar ist, den Flügel in einer be-
stimmten Lage begrenzt und den Flügel in einem wei-
teren Zustand festhält. Über die Verstelleinrichtung wird
zumindest ein Lagerbock der Drehlagervorrichtung am
Flügel befestigt, d. h. das die Befestigung vom Flügel
zum Lagerbock durch anziehen des Lagerbocks mit der
Hülse keinen weiteren Befestigungselementen bedarf
und der Flügel sich in einem funktionsfähigen Betäti-
gungszustand im Bezug auf eine Falt-Schiebetür in ei-
nem Falt-Schiebe-Betätigungszustand befindet. Des
Weiteren erlaubt die Verstelleinrichtung in einem zwei-
ten Zustand eine Verschiebung im Bereich der Drehla-
gervorrichtung, so dass eine Spaltbreite freigesetzt ist,

die ein Reinigen der Flügel im aufgefalteten Zustand er-
möglichen. Weiterhin sieht die Verstelleinrichtung eine
Verschiebe-Endlage vor, die den Flügel in dieser Lage
mit dem Lagerbock weiter verbindet, so dass eine Au-
ßereingriffposition, die Auswirkung auf die Flügelstabi-
lität haben könnte, nicht gegeben ist. Ein vierter Zustand
bewirkt das Festhalten in geöffneter Reinigungslage,
um ein ungewolltes Zufallen während der Reinigung zu
verhindern.
[0014] Um die voran beschriebenen Zustände zu er-
möglichen, sieht die Erfindung in einer bevorzugten
Ausführungsform vor, dass die Verstelleinrichtung aus
einem am Lagerbock in Richtung zum Flügel oder Rah-
men weisenden mehrfach abgesetzten Verstellbolzen
besteht und in eine am Flügel oder Rahmen angeord-
nete drehbare Hülse eintaucht.
[0015] Dabei weist der Verstellbolzen zwei im Ab-
stand angeordnete Gewindeabschnitte auf, wobei einer
der Gewindeabschnitte in der Nähe des Lagerbocks an-
geordnet ist und der andere Gewindeabschnitt sich am
freien Ende des Verstellbolzens befindet, so dass zwi-
schen den beiden Gewindeabschnitten ein Freistich
entsteht. Beide Gewindeabschnitte sind dabei so kon-
zipiert, dass die Drehlagervorrichtung in einer sicheren
unverschiebbaren Position zum Rahmen oder zum Flü-
gel gehalten ist und den Flügel, in der nach Verschie-
bung des Lagerbocks geöffneten Lage, sicher begrenzt.
Der Freistich gibt die Länge des Verschiebeweges an,
so dass je nach Auslegung des Freistiches die Öff-
nungsweite bestimmt werden kann.
[0016] Besonders vorteilhaft ist dabei, dass der an
seinem freien Ende des Verstellbolzen angeordnete
Gewindeabschnitt ein Mittel zur Begrenzung der Öff-
nungsweite ist, sowohl zur Montage als auch zur De-
montage des Lagerbocks dienlich ist und den Flügel in
einer Öffnungsweite festhält. So lässt sich selbst von ei-
nem Nichtfachmann der Flügel mittels einfachster
Werkzeuge in eine Öffnungsweite bringen, die eine Rei-
nigung des Flügels bzw. des Rahmens zulassen ohne
dass der Flügel sich von dem Rahmen oder Flügel löst
und ein Herausfallen dessen verursacht.
[0017] Aufgrund dessen, dass der in der Nähe des La-
gerbocks angeordnete Gewindeabschnitt des Verstell-
bolzens mit dem Gewindeabschnitt der Hülse verbun-
den ist und den Lagerbock und damit ohne weitere Be-
festigungselemente wie beispielsweise Schrauben die
Drehlagervorrichtung an dem Flügel festhält und so die
Verstelleinrichtung unverschiebbar macht, ist gewähr-
leistet, dass der Flügel über den Betätigungsmechanis-
mus ausgehend von einem Falt-Schiebeelement, pro-
blemlos und unverändert in seiner Funktionalität, betä-
tigt werden kann.
[0018] Konstruktiv einfach und besonders wirtschaft-
lich herstellbar ist nach der Erfindung, wenn der Verstell-
bolzen einen Mehrkant aufweist, der in einer Ausneh-
mung des Lagerbocks aufgenommen ist. Damit ist der
Verstellbolzen gegen Verdrehen im Lagerbock gehal-
ten, was ein Mitdrehen beim Verstellen über die Hülse
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verhindert. Er gibt aber auch die Endlage beim Festset-
zen des Lagerbockes und Verstellbolzen am Flügel oder
Rahmen an.
[0019] Eine besonders vorteilhafte Weiterbildung die-
ser Ausführungsform sieht vor, dass der Mehrkantkopf
ein Innengewinde hat. Dabei ist die Ausnehmung des
Lagerbocks quer zur vertikalen Drehachse des Flügels
größer bemessen als der Mehrkantkopf. Aber ebenfalls
quer zur vertikalen Drehachse des Flügels durchquert
ein Gewindestift den Lagerbock mit der Ausnehmung
und auch den Mehrkantkopf.
[0020] Mit wenigen Bauteilen und besonderer Mehr-
fachfunktion des Verstellbolzen nicht nur der Reini-
gungsmöglichkeit durch eine Öffnungsweite zu Erwir-
ken, oder eine satte Anlagefläche über den Mehrkant-
kopf am Flügel zu erhalten, so ist auch ein einfaches,
rasches und genaues Ausrichten ausgehend von dem
einen Flügel gegenüber dem anderen Flügel oder Rah-
men besonders im Falle einer Falt-Schiebetür möglich,
um alle benachbarten Flügel auf einen gleichen Seiten-
abstand zu bringen und dadurch eine gute Dichtigkeit
zwischen jeweils zwei benachbarten Flügeln oder vom
Flügel zum Rahmen zu gewährleisten, wobei sich diese
Ausgestaltung besonders vorteilhaft auf die Herstellko-
sten der Drehlagervorrichtung auswirkt. Dadurch wer-
den nur sehr wenige Einzelteile benötigt, und man erhält
ein kompaktes Lager, welches vormontiert ohne lose
Teile geliefert werden kann. In der Regel reicht es aus,
wenn einer der beiden über die Drehachse miteinander
verbundenen Lagerböcke mit einer derartigen Seiten-
verstellmöglichkeit ausgerüstet ist, die ein Verstellen
des Flügels gegenüber dem benachbarten Flügel oder
Rahmen innerhalb der gemeinsamen Flügelebene ge-
stattet. Um eine Seitenverstellung innerhalb der Drehla-
gervorrichtung zu ermöglichen, ist eine Ausnehmung im
Lagerbock vorgesehen, in der der Mehrkantkopf des
Verstellbolzen gegen Verdrehen gesichert aber auch
zur seitlichen Verstellung geführt ist. Wie voran be-
schrieben gibt der Freistich des Verstellbolzens die Öff-
nungsweite der Reinigung an. Um eine maximale Öff-
nungsweite zu Erreichen ist es besonders vorteilhaft,
wenn die Länge des Verstellbolzen und der Hülse oder
aber zumindest die Länge des Verstellbolzens etwa der
Flügelrahmendicke des Flügels entspricht. So wird ein
störender Verstellbolzen- bzw. Hülsenüberstand ver-
mieden. Es besteht natürlich ebenfalls die Möglichkeit
den Verstellbolzen teleskopartig auszuführen, was sich
jedoch nachteilig auf die Herstellkosten und Stabilität
auswirken kann.
[0021] Ein weiteres Merkmal der Erfindung sieht vor,
dass die Hülse an dem einen Ende ein Innengewinde
hat und an dem anderen Ende einen Kopf aufweist. Mit
Anziehen des Lagerbocks über den Verstellbolzen am
Flügel oder Rahmen dient der Kopf, der über den Au-
ßendurchmesser der Hülse hinausragt und sich auf der
gegenübergelegenen Seite des Lagerbocks an der Flü-
gelfläche andrückt, als Gegenanschlag aber auch dann,
wenn der Lagerbock über den Verstellbolzen in die Öff-

nungsweite zur Reinigung des Flügels verstellt ist. An-
dere Befestigungsmöglichkeiten der Hülse sind eben-
falls denkbar, beispielsweise ein Außengewinde oder
aber auch Spreizkerben, die sich in das Flügelprofil
beim Einschieben der Hülse eindrücken.
[0022] Das am Ende der Hülse angeordnete Innen-
gewinde erfüllt gleich mehrere Aufgaben, wobei es eine
der Aufgaben ist, den Flügel mit dem Lagerbock in Ver-
bindung mit dem Gewinde des Verstellbolzen in der Nä-
he des Lagerbocks unverschiebbar zu halten, den Flü-
gel in einer bestimmten Öffnungsweite mittels des am
Ende angeordneten Gewindeabschnittes des Verstell-
bolzens zu begrenzen, durch Verdrehen der Hülse die
Öffnungsweite festzusetzen aber auch den Lagerbock
am Flügel zu montieren und Demontieren.
[0023] Ein weiteres Merkmal der Erfindung besteht
darin, dass der Kopf der Hülse mit einem Werkzeugein-
griff versehen ist. So lässt sich die Verstellung des La-
gerbocks selbst bei einem Falt-Schiebeelement in Dre-
höffnungsstellung problemlos vornehmen, da der Werk-
zeugeingriff auf der dem Lagerbock gegenüberliegen-
den Seite, d. h. der frei zugänglichen Seite, angeordnet
ist.
[0024] Eine bevorzugte Ausführungsform der Erfin-
dung kennzeichnet sich dadurch, dass die Hülse an ih-
rem freien Ende auf der Außenseite mit einer Fase oder
abschnittsweise mit einem kleineren Durchmesser aus-
gebildet ist, so dass die Montage der Hülse in die Boh-
rung des Flügels oder Rahmen ohne Verkanten gewähr-
leistet ist und damit das Einfügen erleichtert.
[0025] Sowohl aus Stabilitätsgründen als auch Tole-
ranzgründen, ist der überwiegende Längenabschnitt
des Außendurchmessers der Hülse dem Innendurch-
messer der Bohrung des Flügels nahezu gleich.
[0026] Um die Stabilität des Lagerbocks zu unterstüt-
zen und damit das Spiel zwischen Verstellbolzen und
Hülse im unverschiebbaren Zustand und geöffnetem
Reinigungszustand gering zu halten, ist außerdem eine
gerändelte Hülse auf der Seite zum Lagerbock in der
Bohrung des Flügels oder Rahmen angeordnet und wird
von dem Befestigungsbolzen im Einbauzustand aufge-
nommen.
[0027] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung sind
Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche ent-
halten zahlreiche Merkmale in Kombinationen. Der
Fachmann wird die Merkmale zweckmäßigerweise
auch einzeln betrachten und im Sinn von weiteren Kom-
binationen zusammenfassen.
[0028] Es zeigen:

Fig. 1 eine Vorderansicht einer Schiebe-Falttür mit
drei Flügeln,

Fig. 2 eine Draufsicht auf die Fig. 1 bei geschlosse-
nem Flügeln,
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Fig. 3 eine der Fig. 2 entsprechende Darstellung mit
geöffneten und zusammengefalteten Flügeln,

Fig. 4 eine Schnittdarstellung zwischen zwei Flügeln
der Schiebe-Falttür im geschlossenem Zu-
stand nach Fig. 1 und Fig. 2,

Fig. 5 eine Schnittdarstellung zwischen zwei Flügeln
der Schiebe-Falttür in geöffnetem und zusam-
mengefalteten Zustand nach Fig. 3,

Fig. 6 eine Schnittdarstellung zweier Flügel einer
Schiebe-Falttür nach Fig. 5 mit einer der
Drehlagervorrichtung begrenzt verschobenen
Lage.

[0029] Ein gemeinsamer fester Rahmen eines aus ei-
nem ersten Flügel 3, einem zweiten Flügel 4 sowie ei-
nem dritten Flügel 5 bestehenden Schiebe-Faltelement
2 ist mit 1 bezeichnet. Dieses Schiebe-Faltelement 2 ist
mit Hilfe von beispielsweisen drei übereinander ange-
ordneten Drehbändern 6 am festen Rahmen 1 bzw. an
dessen bandseitigen Vertikalholm 7 angelenkt. Des
Weiteren ist der erste Flügel 3 mit dem zweiten Flügel
4 über mindestens zwei, vorzugsweise aber ebenfalls
drei Drehlager 8, schwenkbar verbunden, während der
zweite Flügel 4 und der dritte Flügel 5 über weitere
Drehlagervorrichtungen 9 drehbar verbunden sind. Vor-
teilhafterweise sind die unmittelbar aufeinanderfolgen-
den Drehbändergruppen jeweils abwechselnd der Au-
ßen- und Innenseite des Schiebe-Faltelements 2 mon-
tiert. Auf diese Weise ist ein schieben des zusammen-
gefalteten Pakets zum bandseitigen Vertikalholm hin
möglich, wie Fig. 3 der Zeichnung zeigt. Jede andere
bekannte Anordnung der einzelnen Flügel und auch ei-
ne andere Flügelzahl sind möglich.
[0030] Das Schiebeelement, beispielsweise eine
Schiebe-Falttür, ist über einen unteren Laufwagen auf
einer unteren Laufschiene 11 im Sinne des Doppelfalz
12 verschiebbar gelagert. Außerdem ist noch eine Füh-
rungsrolle 13 am oberen Ende des Schiebe-Faltele-
ments 2 vorgesehen, welche in einer Führungsschiene
14 geführt ist. Die Anordnung kann davon abweichend
auch umgekehrt sein, d. h. das Gewicht kann auch oben
aufgenommen werden.
[0031] Über den am ersten Flügel 3 angebrachten Be-
dienungsgriff 15 kann ein nicht näher dargestellter Ver-
schluss dieses Flügels betätigt werden, mit dessen Hilfe
er gegen den festen Rahmen 1 hin verriegelt ist. Ein wei-
terer, am dritten Flügel 5 befindlicher Bedienungsgriff 16
dient zur Betätigung eines ebenfalls nicht näher gezeig-
ten Verschlusses, über welchen die Flügel 4, 5 gegen
den festen Rahmen hin einzeln gepresst werden kön-
nen, wobei es sich z. B. um Riegelstangen handelt, wel-
che nach oben und unten in den festen Rahmen 1 ein-
riegeln.
[0032] Die Drehlagervorrichtung 9 umfasst eine Ver-
stelleinrichtung 20 und einem an einer Drehachsenseite

21 angeordneten ersten Lagerbock 22 der an den er-
sten Flügel 5 befestigt ist und einen zweiten Lagerbock
23 der an dem zweiten Flügel 4 befestigt ist, wobei der
Lagerbock 23 die Verstelleinrichtung 20 aufweist. Hier-
bei besteht die Verstelleinrichtung 20 aus einem mehr-
fach abgesetzten Verstellbolzen 24 und einer Hülse 25.
Die Mittel 26 zum Verstellen der Verstelleinrichtung 20
sind in diesem Ausführungsbeispiel am Verstellbolzen
24 abgesetzt angeordnete Gewindeabschnitte 27, 28,
die mit dem Gewindeabschnitt 29 der Hülse je nach Ver-
stellzustand in einer Wirkverbindung zueinander ste-
hen. Des Weiteren ist die Verstelleinrichtung 20 mit ei-
nem Werkzeugeingriff 30 versehen, der auf der Drehla-
gervorrichtung 9 gegenüber gelegenen Seite 31 an dem
einen Ende der Hülse 25 angeordnet ist. Auf der zum
Werkzeugeingriff 30 entgegengesetzten Seite der Hül-
se 25 befindet sich innenliegend ein Gewindeabschnitt
29 und auf der außenliegenden Seite an seinem freien
Ende 32 eine Fase oder wie in Fig. 4 gezeigt ein Ab-
schnitt 34 mit einem kleineren Durchmesser.
[0033] Der in der Nähe des Lagerbocks 23 angeord-
nete Gewindeabschnitt 27 und der am freien Ende 35
des Verstellbolzen 24 angeordnete Gewindeabschnitt
28 bilden zwischenliegend einen Freistich 36.
[0034] Außerdem weist der Verstellbolzen 24 einen
Mehrkantkopf 37 auf, der in einer Ausnehmung 38 des
Lagerbocks 23 aufgenommen ist. Dabei beinhaltet der
Mehrkantkopf 37 ein Innengewinde 39, welches quer
zur Achse des Verstellbolzens 24 angeordnet ist. Die
Ausnehmung 38 des Lagerbocks 23 ist in ihrer Größe
quer zur vertikalen Drehachse 40 des Flügels 4, 5 grö-
ßer bemessen als der Mehrkantkopf 37. Ebenfalls quer
zur vertikalen Drehachse 40 durchquert ein Gewinde-
stift 41 den Lagerbock 23 mit der Ausnehmung 38 und
den Mehrkantkopf 37 des Verstellbolzens 24. Insbeson-
dere aufgrund der Kulissenführung über die Ausneh-
mung 38 am Lagerbock 23, lässt sich der Lagerbock 23
über den Mehrkantkopf 37 des Verstellbolzens 24 mit-
tels eines Gewindestiftes 41, der an einem Ende einen
Werkzeugeingriff 42 aufweist Seitenverstellen. Die Sei-
tenverstellung ermöglicht damit eine Relativbewegung
der beiden Flügel 4 und 5 zueinander. Zur Vermeidung
des Herausdrehens des Gewindestiftes 41, wird dieser
an seinem freien Ende mit einer Unterlegscheibe 43 am
Lagerbock 23 beweglich vernietet. Um schließlich eine
reibungslose Seitenverstellung vornehmen zu können,
lockert man den Lagerbock 23 über den Verstelleinrich-
tung 20 befindlichen Werkzeugeingriff 30 und zieht an-
schließend nach erfolgter Seitenverstellung die gelöste
Verstelleinrichtung 20 wieder fest.
[0035] Aus Fig. 5 ersieht man eine Schiebe-Falttür mit
den entsprechenden Flügeln nach Fig. 4 in geöffneter
und zusammengefaltetem Zustand, wonach die Drehla-
gervorrichtung 9 über die vertikale Drehachse 40 in Dre-
hendlage verschwenkt ist, wobei die Flügel 4 und 5 na-
hezu parallel zueinander in einer in etwa 90° zum Rah-
men 1 befindliche Stellung stehen.
[0036] Drehlagervorrichtungen der vorstehend be-
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schriebenen Art sind bereits aus dem Stand der Technik
bekannt, jedoch lösen sie nicht das Problem einer Rei-
nigungsmöglichkeit des Fensters oder der Tür bzw. der
einzelnen Flügelelemente. In dem dargestellten Aus-
führungsbeispiel können die Flügelelemente 4 und 5 bei
Platzmangel auf den gebäudeaußenseitigen Seiten 43,
44 nicht gereinigt werden. Dies tritt auch ein, wenn der-
artige Falt - Schiebeelemente in einem Obergeschoss
eines Gebäudes vorgesehen werden und keine Balkon-
vorbauten vorhanden sind. Zur Lösung dieses Pro-
blems, weist die Drehlagervorrichtung eine Verstellein-
richtung 20 auf, die zwischen den beiden Flügeln 4 und
5 eine Öffnungsweite 45 freigibt, die das Reinigen von
der Rauminnenseite 46, wie in Fig. 6 gezeigt, erlaubt.
[0037] Dafür wird ein hier nicht dargestelltes Werk-
zeug in Eingriff mit dem Werkzeugeingriff 30 der Hülse
25 gebracht und soweit verdreht, bis die Gewindeab-
schnitte 27 des Verstellbolzens 24 und der Gewindeab-
schnitt 29 der Hülse 25 außer Eingriff ist. Die beiden La-
gerböcke 22 und 23 der Drehlagervorrichtung 9 bleiben
dabei immer in einer über die vertikale Drehachse 40
schwenkbaren Verbindung zueinander. Anschließend
lässt sich der Flügel 4 in einer bestimmten Öffnungswei-
te 45 vom Lagerbock 23 weg verschieben, bis der Ver-
stellbolzen 24 mit dem Gewindeabschnitt 28 und dem
Gewindeabschnitt 29 der Hülse 25 die Öffnungsweite
45 begrenzt.
[0038] Zur Vermeidung störender Flügelbewegungen
und zur Vermeidung der Instabilität gerade im Reini-
gungszustand ist eine gerändelte Hülse 47 auf der Seite
zum Lagerbock 23 in der Bohrung 48 des Flügels 4 ein-
gelassen.
[0039] Mit weiterem Verdrehen des Werkzeugs über
den Werkzeugeingriff 30 greifen die Gewindeabschnitte
28 des Verstellbolzens 24 und der Gewindeabschnitt 29
der Hülse 25 ineinander, so dass sich die Öffnungswelte
45 schließlich auch festlegen lässt. Damit wird ein un-
gewolltes Zufallen verhindert und möglichen Verlet-
zungsgefahren beispielsweise durch Einklemmen vor-
gebeugt.
[0040] Durch weiteres Verdrehen ist der Flügel 4 von
dem Lagerbock 23 trennbar. Dem zur Folge ist in um-
gekehrter Reihenfolge die Verbindung, d. h. die Monta-
ge des Lagerbocks 23 zum Flügel 4 möglich.
[0041] Die Länge des Verstellbolzens 24 und die der
Hülse 25 entsprechen vorzugsweise in etwa der Flügel-
rahmendicke 50, wobei die Gewindeabschnitte 28 und
29 relativ kurz bemessen sind, um eine maximal große
Öffnungsweite 45 zu erwirken. Besonders wirkungsvoll
ist es dabei, dass die Hülse 25 von dem dem innenlie-
genden Gewindeabschnitt 29 entfernten Ende 51 einen
Kopf 49 aufweist, der entgegen der Kraft zum Verschie-
ben in die Öffnungsweite 45 wirkt.
[0042] Neben der Festlegung des Verstellbolzens 24
durch die Gewindeabschnitte 27 bis 29, wie in Fig. 4, 5
und 6 gezeigt, sind aber auch andere Sicherungsmög-
lichkeiten zur Begrenzung und zum Festlegen des La-
gerbocks 23 möglich, beispielsweise durch einen Befe-

stigungsbolzen, der in einer Bohrung auf der Falzinnen-
seite liegend einschiebbar ist und in vorgesehene Nuten
am Verstellbolzen 24 den Verstellbolzen 24 selbst ent-
sprechend sichert. Es sind aber auch Sicherungsringe
oder eigens konzipierte Federsicherungen denkbar, die
den Verstellbolzen 24 in den zwei voran beschriebenen
Positionen sichert.

Bezugszeichenliste:

[0043]

1 Rahmen
2 Schiebe-Faltelement
3 Flügel
4 Flügel
5 Flügel
6 Drehband
7 Vertikalholm
8 Drehlager
9 Drehlagervorrichtung
10 Laufwagen
11 Laufschienen
12 Doppelpfeil
13 Führungsrolle
14 Führungsschiene
15 Bedienungsgriff
16 Bedienungsgriff
20 Verstelleinrichtung
21 Drehachsenseite
22 Lagerbock
23 Lagerbock
24 Verstellbolzen
25 Hülse
26 Mittel
27 Gewindeabschnitt
28 Gewindeabschnitt
29 Gewindeabschnitt
30 Werkzeugeingriff
31 Seite
32 freies Ende
33 Fase
34 Abschnitt
35 freies Ende
36 Freistich
37 Mehrkantkopf
38 Ausnehmung
39 Innengewinde
40 vertikale Drehachse
41 Gewindestift
42 Werkzeugeingriff
43 Außenseite
44 Außenseite
45 Öffnungsweite
46 Rauminnenseite
47 Gerändelte Hülse
48 Bohrung
49 Kopf
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50 Flügelrahmendicke
51 Ende

Patentansprüche

1. Drehlagervorrichtung (9) zur schwenkbaren Lage-
rung eines Flügels (3, 4, 5) an einem benachbarten
Flügel (3, 4, 5) oder Rahmen (1), insbesondere zur
Verbindung einer Schiebefalttür oder eines Schie-
befaltfensters, bestehend aus einem an einer Dreh-
achsenseite (21) angeordneten ersten Lagerbock
(22) der an dem ersten Flügel (5) oder Rahmen (1)
befestigt ist und einem zweiten Lagerbock (23), der
an dem zweiten Flügel (4) oder Rahmen (1) befe-
stigt ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens ein Lagerbock (23) der Drehla-
gervorrichtung (9) eine Verstelleinrichtung (20) auf-
weist, wobei der Lagerbock (23) über die Verstell-
einrichtung (20) senkrecht zur Flügel (3, 4, 5) oder
Rahmenebene (1) verlagerbar gehalten und fest-
legbar ist.

2. Drehlagervorrichtung (9) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Mittel (26) zum festlegen des Lagerbocks
(23) über die Verstelleinrichtung (20) beispielswei-
se ein Gewinde, ein Sicherungsring oder ein Bolzen
ist.

3. Drehlagervorrichtung (9) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verstelleinrichtung (20) mit einem Werk-
zeugeingriff (30) versehen ist, der auf der Drehla-
gervorrichtung (9) gegenüber gelegenen Seite (31)
angeordnet ist.

4. Drehlagervorrichtung (9) nach einem der vorange-
henden Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Lagerbock (23) über die Verstelleinrich-
tung (20) an dem Flügel (4) oder Rahmen (1) aus-
schließlich befestigt ist.

5. Drehlagervorrichtung (9) nach einem oder mehre-
ren der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die mindestens an einem Lagerbock (23) der
Drehlagervorrichtung (9) angeordnete Verstellein-
richtung (20) zu einem Flügel (4) oder Rahmen (1)
in einem ersten Zustand unverschiebbar ist, in ei-
nem zweiten Zustand senkrecht zur Flügel-(4) oder
Rahmenebene (1) verschiebbar ist, den Flügel (4)
in einer bestimmten Lage begrenzt und den Flügel
(4) in einem weiteren Zustand festhält.

6. Drehlagervorrichtung (9) nach einem der vorange-

henden Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verstelleinrichtung (20) aus einem am La-
gerbock (23) in Richtung zum Flügel (4) oder Rah-
men (1) weisenden mehrfach abgesetzten Verstell-
bolzen (24) besteht und in eine am Flügel (4) oder
Rahmen (1) angeordnete drehbare Hülse (25) ein-
taucht.

7. Drehlagervorrichtung (9) nach einem oder mehre-
ren der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Verstellbolzen (24) zwei im Abstand an-
geordnete Gewindeabschnitte (27, 28) aufweist,
wobei einer der Gewindeabschnitte (27) in der Nä-
he des Lagerbocks (23) angeordnet ist und der an-
dere Gewindeabschnitt (28) sich am freien Ende
(35) des Verstellbolzen (24) befindet, so dass zwi-
schen den beiden Gewindeabschnitten (27, 28) ein
Freistich (36) entsteht.

8. Drehlagervorrichtung (9) nach einem oder mehre-
ren der vorangehenden Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der an seinem freien Ende des Verstellbolzen
(24) angeordnete Gewindeabschnitt (28) ein Mittel
zur Begrenzung der Öffnungsweite ist, sowohl zur
Montage als auch zur Demontage des Lagerbocks
(23) vom Flügel (4) dienlich ist und den Flügel (4)
in einer Öffnungsweite (45) festhält.

9. Drehlagervorrichtung (9) nach mindestens einem
der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass der in der Nähe des Lagerbocks (23) ange-
ordnete Gewindeabschnitt (27) des Verstellbolzens
(24) den Lagerbock (23) und damit die Drehlager-
vorrichtung (9) an dem Flügel (4) festhält.

10. Drehlagervorrichtung (9) nach einem der Ansprü-
che 6 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Verstellbolzen (24) einen Mehrkantkopf
(37) aufweist, der in einer Ausnehmung (38) des La-
gerbocks (23) aufgenommen ist.

11. Drehlagervorrichtung (9) nach einem der Ansprü-
che 6 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Mehrkantkopf (37) ein Innengewinde (39)
beinhaltet, wobei die Ausnehmung (38) des Lager-
bocks (23) quer zur vertikalen Drehachse (40) des
Flügels (45) größer bemessen ist als der Mehrkant-
kopf (37), und ebenfalls quer zur vertikalen Dreh-
achse (40) des Flügels (4) ein Gewindestift (41) den
Lagerbock (23) mit der Ausnehmung (38) als auch
den Mehrkantkopf (37) durchquert.

11 12



EP 1 503 016 A2

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12. Drehlagervorrichtung (9) nach einem der vorange-
henden Ansprüche 6 bis 11, dadurch gekenn-
zeichnet,
dass der Mehrkantkopf (37) des Verstellbolzen (24)
als Kulisse in der Ausnehmung (38) des Lager-
bocks (23) geführt ist.

13. Drehlagervorrichtung (9) nach einem der Ansprü-
che 6 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Länge des Verstellbolzen (24) und der
Hülse (25) etwa der Flügelrahmendicke (50) des
Flügels (4) entspricht.

14. Drehlagervorrichtung (9) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Hülse (25) an dem einen Ende (32) einen
innenliegenden Gewindeabschnitt (29) hat und an
dem anderen Ende (51) einen Kopf (49) aufweist.

15. Drehlagervorrichtung (9) nach einem oder mehre-
ren der Ansprüche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Kopf (49) mit dem Werkzeugeingriff (30)
versehen ist.

16. Drehlagervorrichtung (9) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Hülse (25) an ihrem freien Ende (32) auf
der Außenseite mit einer Fase (33) und/ oder ein
Abschnitt (34) mit einem kleineren Durchmesser
ausgebildet ist.

17. Drehlagervorrichtung (9) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der überwiegende Längenabschnitt des Au-
ßendurchmessers der Hülse (25), dem Innendurch-
messer der Bohrung (49) des Flügels (4) nahezu
gleich ist.

18. Drehlagervorrichtung (9) nach einem oder mehre-
ren der vorangehenden Ansprüche 1 bis 17,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine gerändelte Hülse (47) auf der Seite zum
Lagerbock (23) in der Bohrung (49) des Flügels (4)
angeordnet ist und von dem Verstellbolzen (24) im
Einbauzustand aufgenommen wird.
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